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69. Freitag den 22. May 1895. XIII. Zahrg.

Slaatsrath. ^
D er S ta a ls r a th  setzte seine D ienstags B era th u ng  über die r 

„M aß nah m en  zur Seßhafrm achung der ländlichen A rbeiter- 
bevölkerung, insbesondere in den östlichen P ro v in zen "  nach der  ̂
P a u se  fort und  erledigte ste durch A nnahm e folgenden Be- 
schluffes:

E s erscheint no thw endig :
1. bei A usfü h ru n g  der Gesetze vom 27 . J u n i  1 8 9 0  und   ̂

7. J u l i  1891  in erster L inie die B eg rü n du n g  von leistungS- t 
fähigen G em einden in s  Auge zu fassen, 2. zu diesem Behufe 
staatliche F o n d s zur V erfügung zu stellen, a u s  welchen die i 
Kosten der A u sh e ilu n g  und  der E inrich tung  der G em einde, i 
Kirchen- und Schuloerhältnisse ohne H eranziehung der Neusiedler : 
bestritlen werden, 3. seitens des S ta a te s  die G ew ährung  des § 
sogenannten ZwischenkreditS behuss R egelung der Schuldner- i 
hältnisse des zu zerlegenden Grundstücks sowie der erstm aligen 
E inrich tung  der R entenstellen zu bewirken, 4 . im  Interesse  der 
Schaffung eines seßhaften ländlichen A rbeitcrstandes die A n­
w endung des Gesetzes vom 7. J u l i  1891  auch auf kleine nicht 
selbstständige S te llen  zuzulassen und  hierbei, sofern solche S te llen  
nicht im  G em etndeverbande der neu zu bildenden A nsiedler­
gem einden. sondern in  ä lteren  G em einden oder G utsbezirken 
ausgeleg t w erden, dem R en ten g u tsaus leg er die a ä  2 bezeichneten 
Einrtchlungskosten in  geeigneter F o rm  aufzuerlegen.

Am M ittwoch w ürde P u n k t V der T a g e so rd n u n g : „ M a ß ­
nahm en au f dem Gebiete der K red ito rgan isa tionen" verhandelt. 
B et B eg in n  der P a u se  w ar die Diskussion noch nicht abge­
schlossen.

politische Tagesschau.
D er regierende F ü r s t  W o l d e m a r  z u  L i p p e  - 

D e l m o l d  ist M ittwoch früh  6*/z U hr am  Herzschlage ver­
storben. F ürst G ün th er Friedrich W oldem ar w ar zu D etm old 
am  18. A pril 1 8 2 4  geboren und folgte dem F ürsten  Leopold, 
seinem B ru d e r, 1 8 7 5  in der R eg ierung . F ürst W oldem ar w ar 
preußischer G enera l der K avallerie, Chef des In fa n te r ie -R e g i­
m ents G ra f  B ü low  von Dennewitz (6 . W estfäl. N r. 5 5 )  und 
R itte r  deß Schw arzen-A dlecordens. V erm ählt hatte sich der 
F ü rst am  9. N ovem ber 1 8 5 8  m it der P rinzessin  S o p h ie  von 
B ad en , die ihn a ls  W iitw e be trauert. D a  die Ehe des Fürsten  
kinderlos blieb und m it seinem Ableben das H a u s  im M a n n e s ­
stamme erloschen ist, hat der F ürst m it Rücksicht au f die be­
stehenden Differenzen über die T hronfo lge im  F ürsten thum  bis 
zu deren E rled igung  letztwillig eine Regentschaft eingesetzt, an  
deren Spitze der P r in z  Adolf von Schaum burg-L ippe, S chw ager 
des K aisers, tre ten  w ird .

Zu r  s p a n i s c h e n  M inisterkrisis liegt heute folgende M el­
dung au s M adrid  vor: M artinez Cam pos hat sich dafür a u s ­
gesprochen, daß S ag asta  das neue Cabinet bilde. E r selbst er­
klärte sich bereit, nach Cuba zu gehen.

Dem „Reuter'schen B u reau "  wird aus C alcutta gemeldet: 
Nach Nachrichten aus M a s c a t  ist der Friede und die Ruhe

wiederhergestellt. D ie Rebellen haben eine A bfindungssum m e 
von 50  0 0 0  D o lla rs  erhalten  und ihre S te llu ng en  geräum t. D er 
S u l t a n  ist wieder H err der S ta d t .  E in  französisches K riegs­
schiff ist eingetroffen.

D e r c h i n e s i s c h e  F rieden su n te rh änd le r Li-hung-tschang 
ist am  D ienstag  in Shim onoseki eingetroffen. D ie B eam ten  des 
japanischen A usw ärtigen  A m tes begaben sich a lsb a ld  an  B ord  
des D am p fers , au f welchem der Vizekönig eingetroffen w ar, und 
kehrten danach an  L and zurück. Li-hung-tschang, in B egleitung  
F osters, erw iderte sofort den Besuch des japanischen M in is ters  
deß A usw ärtigen .

D en  „ T im e s "  w ird  a u s  R i o  d e  J a n e i r o  gem eldet: 
T eleg ram m e a u s  M ontevideo berichten von einem neuen S te g  
der Aufständischen in R io  G rande .

Nach M eldungen  au s  B u eno s AyreS ist die R evo lu tion  in  
E c u a d o r  un terdrückt; die F ü h re r der Aufständischen find ver- 
haftet w orden. ______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Freußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 20. März 1895.
Am Ministertische: Thielen, Dr. Bosse.
Das Haus hat heute die erste Lesung des Eisenbahnnachtragsetats 

beendet und den Entwurf an die Budgetkommission verwiesen. Aus 
der Debatte ist Folgendes hervorzuheben.

Abg. R i c k e r t  (frs. Ver.) sieht den geforderten Dispositionsfonds 
für Unterstützung von Kleinbahnen als eine Konsequenz der Eisenbahn­
verstaatlichung an, will ihn aber nur bewilligen, wenn die Staatsregie­
rung sich verpflichtet, über die Verwendung alljährlich Rechenschaft ab­
zulegen.

Abg. G a m p  (freikons.) tritt für den Grundsatz ein, daß Grund 
und Boden zu Bahnbauten unentgeltlich herzugeben sei.

Abg. H a h n  (b. k. F .) : Die staatliche Unterstützung des Kleinbahn­
baues werde bewirken, daß das außerordentlich zahlreich verfügbare 
Privatkapital sich demselben zuwende.

Abg. Frhr. v. R i c k t h o s e n  (kons.) will Entschädigung für Grund 
und Boden und für Kies und wünscht, daß dafür Normen aufgestellt 
werden.

Abg. I m  W a l l e  (Ctr.) will, daß die einzelnen Kleinbahnen nam­
haft gemacht werden, denen Staatszuschüsse gewährt werden sollen.

Abg. v. T i e d e m a n n - B o m s t  (freikons.) befürwortet, daß das 
Tempo der Bahnbauten, wozu ja in der Vorlage bereits ein Anfang 
gemacht sei, etwas lebhafter werde, da in jetziger Zeit alles darnieder- 
liege und Geld billig zu haben sei.

Abg. v. R i e p e n h a u s e n  (kons.): Diejenigen Provinzen müßten 
einen erheblichen Zuschuß zu Kleinbahnen erhalten, die bisher beim 
Ausbau großer Lmien zu kurz gekommen seien, namentlich Pommern, 
West- und Ostpreußen. Im  Interesse der Sonntagsruhe der Beamten 
sei darauf zu halten, daß solche bei den neu zu bauenden Strecken in 
genügender Zahl angestellt würden.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs über die Verwal­
tung des Pfarrwittwen- und Warenfonds und die Fürsorge für Pfarr- 
wittwen und Waisen innerhalb der evangelischen Landeskirchen in Han­
nover, Schleswig-Holstein, Kassel und Wiesbaden.

Abg. D a u z e n b  e r g  (Ctr.): Eine Verpflichtung des Staates zu 
den in diesem Entwurf vorgeschlagenen Bewilligungen liege nickt vor; 
um so mehr sei für die katholische Kirche ein Aequivalent zu verlangen, 
und zwar in der Form eines Zuschusses zum Emeritenfonds.

Minister B o s s e :  Die Staatsregierung werde bereit sein, der ka­
tholischen Kirche ebenfalls eine Ablösung der Stolgebühren zu gewähren. 
Für den katholischen Emeritenfonds leiste übrigens der S taat schon

Atte Scherben.
Novelle von M. F r ie d ric h s te in .

(Unberechtigter Nachdruck nicht gestattet.)
(9. Fortsetzung.)

„D u  kennst meine Ansicht, M u tte r!"  schüttelte er den Kopf. 
„ M ir gilt der M ann  a ls  Mensch in seinem Thun und Können 
ebenso viel ohne Titel, a ls  m it einem solchen. Zch brauche 
keine phrasenhafte Bezeichnung zur Werthschätzung meines Kön­
nens I"

„Schon recht, aber du theilst diese Ansicht m it n u r wenigen," 
versetzte die F ra u  Geheim räthin. „D ie Menge urtheilt nach 
dem Schein, und auch deine thörichte M utte r empfindet eine ganz 
unbändige Freude darüber, daß deinem Schild  an der G arten ­
pforte fortan  ein „Professor" vorangesetzt werden m u ß !"

Trüb schaute der neue Professor durch die B alkonthür in 
die lachende Herbstlandschaft und fragte ablenkend:

„ S in d  Bestellungen fü r mich eingelaufen?"
„N ur die beiden Ehejägerinnen wünschten dich zu konsultieren. 

D ie G räfin  Z orn  und Adolphine W oltersbach scheinen zu glauben, 
daß deine Sprechstunden nicht berücksichtigt zu werden brauchen."

„ D u  weißt, liebe M u tte r, P ra x is  und P rivatunsicht Halt­
ich streng auseinander."

„N a, meine P rivatanficht ist, daß diese beiden D am en sehr 
auffällig ein und dasselbe Z iel v e rfo lgen !"

„M u tte r, daß du überall Schlingen w itterst! D ein W ild 
ist gar nicht so verführerisch, wie du dir einbildest."

B ei diesen W orten legte Arnold die H and an seine schmer­
zende S t irn .

„ H a h a h a !"  lachte F ra u  Zosephine trium phirend. „W ärest 
du ein Türke, so wollte ich d ir mit Leichtigkeit deinen ganzen 
H " " m  fü llen ! Und gar erst seit heute M o rg e n !"

Z äh  stieg dem Professor die Nöthe ins Antlitz. Z a , heute 
M orgen w ar es ihm bewiesen worden, ein wie begehrenSwerther 
M ann  er w a r!

„ D u  täuschest dich," erwiederte er in bitterem Tone. „Deine 
Liebe macht dich b lind! Doch lassen w ir es des Them as genug 
sein! E rw arte  mich heute zum Thee!"

M it diesen W orten verließ er die M utter, schritt hastig in 
seine S tud ierstube und schloß sich ein.

„W ie  gereizt! D a s  ist persönlicher V erd ru ß ! N un , w ir 
werden sehen !" m urm elte  die Zurückbleibende.

U nd am Abend erw arte te  sie den S o h n  m it gespannter 
M iene in ihrem  Herrinnensitz.

D ie  V orhänge w aren herabgelassen. E ine d reiarm ige Lampe 
erhellte den behaglichen R a u m  und au f dem Tisch vo r dem 
S o f a  brodelte d as  Theewasser über der S p ir itu s f la m m e .

E s  w ar n u r zu begreiflich, daß es sich in F ra u  Zosephine's 
H eim  gu t au sru h en  ließ. S ie  saß im  w arm en H auskleide in 
der Sofaecke, stützte das dunkle H a u p t und sah nachdenklich in 
die F lam m e u n te r dem Theekessel. I h r e  Gedanken w aren  bei 
ihrem  S o h n e  und dessen gereizter S t im m u n g ;  sie kämpfte m it 
der V orah nu n g  eines V erdrusses und w a r dennoch froh , a ls  sie 
des D ok to rs feste S ch ritte  im N ebenzim m er hörte.

„G uten  Abend, liebe M u tte r!  Hast du schon gew artet?"
M it  diesen W orten  t r a t  A rno ld  ein.
„ O , n e in ! Zch w a r n u r  e tw as frü h  g e rü s te t!" an tw orte te  

sie in ih re r gleichmäßigen R u h e. S ie  reichte ihm  von ihrem  
P la tz  a u s  die H and  und begann den Thee zu bereiten.

„Zch bringe, trotz m einer Kopfschmerzen, einen bärenhaften  
H unger m it und werde deinen appetitlichen Schüsseln alle E hre  
a n th u n ,"  setzte er sich aus seinen P la tz  an  den Tisch.

„ D a s  ist rech t!"  kopfnickte die M u tte r .
A rno ld  Töpfer griff denn auch wirklich herzhaft z u ; nach 

dem Abendessen machte er es sich im  Schaukelstuhl bequem.
A nfangs schleppte sich die U n te rha ltu ng  gezwungen h in ;  

jeder w a r zu sehr m it den eigenen Gedanken beschäftigt. Endlich 
brach der P rofessor eine längere, eintretende P a u se , indem  er 
s a g te :

„ M u tte r , ist d ir die E rzäh lu n g  von -m einem  Freunde und 
seiner vergessenen Liebe noch e rin n erlich ?"

„Noch ganz g e n a u !"
„Zch weiß jetzt die Fortsetzung und auch den S ch lu ß , denn 

der F reund  sah seine Zugendgeliebte wieder. W illst du  d a s  
Ende der Geschichte hö ren?"

„G ew iß, Arnold, sprich!"
S ie  w a rf  einen ängstlichen Blick aus den S o h n . D ieser 

zögerte einige M in u ten , w ährend welcher er die Augen m it der 
m uskulösen, kräftigen H and  bedeckt h i e l t ; dann  plötzlich ließ er 
den Kopf gegen d a s  Rückpolster des S tu h le s  und die A rm e aus

seit 17 Jahren erhebliche Zuschüsse, während bisher der evangelischen 
Kirche für gleiche Zwecke kein Pfennig zugefallen sei. Es entspreche 
nicht der Billigkeit, ohne Ansehung des Zweckes und Bedürfnisses zu 
verlangen, daß der einen Konfession dieselbe Summe zufließe, welche 
der anderen gewährt werde.

Abg. J r m e r  (kons.) beklagt es, daß wir in Preußen keine große 
allgemeine Landeskirche hätten; allerdings seien aus guten Gründen 
1866 die berechtigten E'genthümlichkeiten der Landeskirchen in den neuen 
Provinzen geschont worden. Aber es sei Zeit, eine Einigung herbeizu­
führen, und seine Freunde erblickten in dem vorliegenden Entwurf den 
ersten Schritt dazu.

Minister B o s s e  erklärt, daß die Staatsregierung mit dieser Vor­
lage durchaus nicht daran denke, die Selbstständigkeit der Landeskirchen 
in den neuen Provinzen nach Rechiszuftand und Bekenntniß irgendwie 
zu schmälern; es sei Pflicht gegenüber der Loyalität, welche diese Landes­
kirchen bewiesen, zu erklären, daß an ihrer Selbstständigkeit mit keinem 
Finger gerührt werden solle.

Abg. S a t t l e r  (nl.) begrüßt es mit Freude, daß dieses Gesetz, 
welches das Reliktenwesen aller evangelischen Kirchengemeinschaften ein­
heitlich regele, den verschiedenen Landeskirchen Gelegenheit zu einträch­
tigem Zusammenarbeiten geben werde. Die Vorlage wird derselben 
Kommission übergeben, welche das Reliktengesetz für die ältrnen P ro­
vinzen zu berathen hat.

Nächste Sitzung Sonnabend, 23. März, 11 Uhr: Antrag Achenback, 
unterstützt von der konservativen und freikoniervativen Fraktion, daß 
der Präsident dem Fürsten Bismarck zu dessen 80. Geburtstage die Glück­
wünsche des Hauses darbringe; kleine Vorlagen.

Deutscher Reichstag
65. Sitzung vom 20. März 1895.

Heute wurde die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend 
die Vornahme einer Berufs- und Gewerbezählung im Jahre 1895 
erledigt.

Abg. L e n z m a n n  (frs. Volksp.) wünscht, daß die Zahlung an 
einem späteren Termine als im Sommer vorgenommen werde, weil da 
die Landwirthschaft alle Arbeitskräfte anspanne und die Zahl der Ar­
beitslosen nicht hinlänglich ersichtlich werde.

Unterstaatssekretär v. R o t t e n b u r g :  Die letzte Berufszählung 
1882 habe ebenfalls im Sommer stattgefunden; es müsse an diesem 
Termin festgehalten werden, um eine Grundlage für die Begleichung 
zu gewinnen. Voraussichtlich würden übrigens auch bei der im Dezember 
d. I .  vorzunehmenden Volkszählung Erhebungen über die Arbeits­
losigkeit erfolgen.

Darauf werden der Gesetzentwurf und mehrere von der Kommission 
vorgeschlagene Resolutionen, welche die Ergänzung der Fragebogen be­
treffen, angenommen.

Sodann wird die Berathung des Kolonialetats fortgesetzt.
Auf eine Anfrage des Abg. B e b e !  (sozd.) erwidert der Direktor 

der Kolonialabtheilung K a y s e r , daß die Untersuchung gegen den 
Assessor Wehlau beendet sei; da aber Wehlau preußischer Beamter und 
zum Auswärtigen Amt nur beurlaubt sei, so hätten die Akten dem 
preußischen Justizministerium übergeben werden müssen. Eine Antwort 
sei von da noch nicht erfolgt. Das Auswärtige Amt beobachte in diesem 
Falle dieselbe Haltung wie in dem Falle Leist.

I n  Folge Anregung des Abg. H a m m a c h e r  (nl.) bemerkt Direk­
tor K a y s e r , daß die Kolonialverwaltung den hygienischen Verhält­
nissen in den Kolonien ihre Aufmerksamkeit zuwende. I n  Kamerun und 
Bagamoyo seien Laboratorien errichtet, und behufs wissenschaftlicher 
Untersuchung der daselbst angestellten Beobachtungen seien mit dem 
Kultusministerium Verhandlungen eingeleitet worden.

Abg. Graf A r n i m  (Reichsp.) bedauert, daß für Südwestafrika, 
namentlich zur Verbesserung der Wege, zu wenig Mittel aufgewendet 
würden und beklagt es, daß sich die Engländer in diesem Gebiet nieder­
gelassen hätten.

die Seitenlehnen desselben sinken und begann mit leiser, bebender 
S t im m e :

„ Z a , M u tte r , der F reu nd  h a t sie w iedergefunden. E ines 
T ages sah er ein weinendes K ind, ein herziges, kleines M ädchen, 
an  einem S chu tthügel sitzen. E s  hatte sich m it den Scherben 
einer alten  Tasse verw undet nnd a ls  der F reu nd  d a s  Kind nach 
deffem H ause brachte, um  es zu verbinden, füh rte  m an ihn do rt 
an  d as  L ager seiner sterbenskranken M u tte r ."

F r a u  Töpfer schnellte au s  ih rer bequemen Lage in der S o ­
faecke empor und rief, ihn unterbrechend:

„U nd d as  —  d a s  w ar die V ergessene?"
D e r S o h n  neigte ernst das H au p t.
„ S ie  w a r es, seine S u s a n n e !"  sagte er.
„E in  schöner N a m e !"  sprach die G eheim räth in  sinnend. 

„W ie eine F ü g u n g  erscheint es m ir, daß  der F reu nd  sie au f 
diese Weise fa n d !  Doch erzähle w e ite r!"

U nd a ls  ob er d as  Folgende n u r m it W iderstreben über 
die Lippen brächte, fu h r der E rzäh le r in seinem Bericht fo r t:

„D ie  Kranke hatte  den G a tte n  und die M u tte r  v e r lo re n ; 
im Kampfe m it der A rm uth  sank ih r der Lebensm uth. Z u  knappe 
N ah ru n g  th a t d as  übrige. D ie  junge W ittw e  w urde krank und 
elend, und —  so fand sie der F re u n d !"

„W ie t r a u r i g ! E rkann te  der F reu nd  die Zugendgeliebte 
sogleich w ie d e r?" frag te  F ra u  Töpfer theilnahm svoll.

„ E r  erkannte sie au f den ersten Blick, fühlte sich a ls  S chu ld ­
beladener, der er ist, und setzte sein ganzes Können ein, um sie 
dem Leben wiederzugewinnen."

D e r Beichtende machte eine neue P a u se , a ls  sähe er sich 
plötzlich vor der Unmöglichkeit, seine E rzäh lu ng  fortzusetzen; ein 
S eu fze r hob ihm die B rust.

Beküm m ert ruh te  der Blick des klugen M u tte ra u g e s  au f 
dem bleichen Antlitz ih res L ieblings.

„ G e n a s  die K ranke?" forschte sie.
Ih r e  F rage zwang ihn zur A ntw ort.
„ Ih re  Zugend half siegreich nach, wo die ärztliche Kunst 

vorbahnte," entgegnete er, wenn auch noch stockend, „und all­
mählich wob sich um  den verfallenen Körper ein Liebreiz, welcher 
den Freund von neuem bestrickte und seine schlummernden Z u- 
gendempfindungen mächtiger denn je wieder wachrüttelte."

(Fortsetzung folgt.)



D irektor K a y s e r  bemerkt, daß jetzt n a ch  der W iederherstellung ! 
R uhe daselbst sich auch der U nternehm ungsgeist der Deutschen wieder 
regen w e r d e ; die englischen N iederlassungen ständen den Deutschen nicht 
hindernd im  W ege.

A bg. B e b e l  (sozd.) hält die südwestafrikanischen Schutzgebiete für  
vollständig w erth los .

A bg. H a m m a c h e r  (n l.) tritt dieser B eh a u p tu n g  entgegen.
Abg. H a s s e  (n l.)  erkennt die aufopfernden Dienste der O ffiziere 

und M annschaften in  Südw estafrika an, bem ängelt aber die allzu große 
M ä ß ig n n g  des M a jo rs  L eutw ein  gegenüber Hendrik W itboi.

Direktor K a y s e r  betont, daß die H a ltu n g  L eu tw ein s gute Früchte 
getragen habe. Säm m tliche P osition en  des E ta ts  w erden nach den A n ­
trägen  der K ommission bew illigt.

Nächste S itzu n g  D onnerstag 1 U h r: Z w eite B erath u n g  der E ta ts
des a llgem einen P en sion sfon d s , des J n v a lid en so n d s, des Reichsjustiz­
am ts, des Reichseisenbahnam ts.

AmtsHes Weich.
B e r l i n ,  2 0 . M ärz  18SS .

— - S e . M ajestät der K aiser arbeitete heute V orm ittag  m it 
dem Chef des M ilitärkab inetS , G en e ra l v. Hahnke, und fuhr 
kurz vor 10  U hr nach dem R eichsam t des I n n e rn ,  um  daselbst 
auch der heutigen S itzung  des S ta a ts r a th s  zu prästdiren.

—  D ie „N ordd. Allg. Z ig ."  bestätigt die Nachricht, daß sich 
der K aiser am  26 . d. M ts . zum Fürsten  Btsm arck nach F ried- 
richsruh  begeben w ird.

—  D ie Kirche in  C urzel bei Metz soll an fan g s M a i in  
G egenw art des K aisers eingeweiht werden.

—  D ie Nachruhe des P rin zen  Joachim  wurde durch er­
neute Ausbrüche des Nesselfiebers gestört. Am  heutigen M orgen  
w ar der P r in z  fast fieberlo«. D ie dem P rin ze n  a u s  der D a rm - 
störung erwachsenden Beschwerden tre ten  in In te rv a lle n  recht 
heftig auf. D a s  N ahrungsbedürfn iß  hat sich gesteigert; die K räfte 
heben sich.

—  D ie F ra u  Prinzessin  Friedrich K arl m uß infolge einer 
leichten E rkältung  das B e tt hüten.

—  D ie Prinzessin  M arie  zu Schlesw ig-H olste tn -S onderburg- 
G lücksburg ist zur Aebliifin des K losters in Jtzehoe an  S te lle  
der verstorbenen Prinzessin  Luise e rn an n t worden.

—  D ie  Erkrankung des M in ister D r. M ig ue l besteht, wie 
bereits gemeldet, in  einer E n tzündung  der Knochenhaut und  
zwar des K iefers infolge eines ZahnietdenS. I n  seinem B e ­
finden ist eine bedeutende B esserung eingetreten, so daß er wohl 
in  den nächsten T ag en  wieder hergestellt sein w ird.

—  D ie R eichstagsabgeordneten F rh r. von M anteuffel, von ! 
K ardorff und  D r. von B ennigsen haben an die M itg lieder des ; 
R eichstages ein Schreiben gerichtet, w orin  um  T heilnahm e zu s 
einer am  M o n tag  den 2 5 . VS. auf G ru n d  stattgehabter V erab- ! 
redungen stattzufindenden B eg rü ß un g  des Fürsten  B ism arck in  ! 
F riedrichsruh  durch M itg lieder des R eichstages gebeten w ird . ; 
D ie H in- und Rückfahrt von resp. nach B e rlin  erfolgt m it i 
S ond erzü g en . —  I n  Lennep legte H err A lbert H am m acher, der § 
Vorsitzende der F o rtsch rittspa rte i, den Vorsitz nieder und ver- s 
öffentlich« eine E rk lä run g , in  der er sein lebhaftes B ed au e rn  s 
über dir H a ltu n g  des F re is in ns zur E h ru n g  des F ürsten  B is -  - 
marck ausipricht.

—  D ie „N at.-Z tg ."  theilt m it, fü r den P e te rsb u rg e r B o t- : 
schasterposten sei die E rn en n u n g  eines höheren O ffiziers nicht ? 
beabsichtigt. Ebenso unbegründet sei die M eldung , daß G ra f  
H erbert B ism arck in  Aussicht genom m en sei.

—  D er „Voss. Z tg ."  w ird bestätigt, daß die in  V orberei­
tung  befindliche Verabschiedung von G enerälen  und R eg im en ts­
kom m andeuren. wie in der A nfang  J u n i  erscheinenden R angliste  
hervortreten  werde, sehr zahlreich sei. Auch sollen etw a 3 0  J n -  
fan teriehaup tleu te  penfion irt werden.

—  D er L andtagsabgeordnete von Ja g o w  (kons.) hat am  i 
M ittw och sein M a n d a t niedergelegt, da er zum  R eg ierungs- s 
Präsidenten in  P osen  e rn a n n t worden ist.

—  R u d olf v. G neist feiert heute sein 5 0 jäh rig es  Ju b ilä u m  s 
a ls  U niverfitätsprosessor in B e rlin . Gneist steht im  79 . Lebens- j 
jähre. 1 8 3 9  hatte er fich a ls  P riv a td o zcn t an  der B e rlin e r ' 
U niversität h ab ilitir i, 6  J a h re  später w urde er außerordentlicher 
P rofessor, 1 8 5 8  O rd in a r iu s . G neists wissenschaftliche H auptbe­
deutung liegt au f dem Gebiete des S ta a ts -  und V erw altungS- 
rechts. B esonders bemeckenswerth find seine A rbeiten über die

englische V erfassung und V erw altung . G neist ist auch lange 
Z e it P a r la m e n ta r ie r  gewesen a ls  M itg lied  der na tionallibera len  
P a r te i  und  hat hier besonderen A ntheil an  der neuen preußischen 
Verwaltungßgesetzgebung gehabt.

—  G eheim ralh  Professor v. Risch, der derzeitige R ektor 1>er 
U niversität W ürzburg , ist an  einem S ch laganfall gestorben.

—  D er Z ollbeirath  w ird  m orgen V o rm ittag  zusam m entre­
ten , um  den E n tw u rf des Japan ischen  H and e lsv ertrag es zu 
berathen .

—  V on dem Abg. N adbyl (C tr .)  ist im  A bgeordnetenhause
nachstehender A n trag  eingebracht w ord en : „ D a s  H a u s  der A b­
geordneten wolle beschließen: D ie  königliche S ta a ts re g ie ru n g  zu 
ersuchen: B ehufs besserer und eingehenderer B eaufsichtigung der 
Versicherungsgesellschaften au f Gegenseitigkeit (H agel-, V ieh- rc. 
V erficherungs - Gesellschaften) verficherungStechnifch vorgebildete 
B eam te in  die auffichtiührenden M in is teria l- und R eg ie ru n g s­
kollegien einzustellen."

—  I n  der Budgetkom m ission des R eichstages w urde am  
M ittwoch zunächst der E ta t  der Reichsschuld erledigt. E s  w urde 
dabei eine häufigere E rneu eru n g  der Kassenscheine angeregt, da­
m it nicht zu viel abgebrauchte und beschmutzte Exem plare im  U m ­
lau f bleiben. D es w etteren erklärte S taa tssek re tä r G ra f  v. P o sa- 
dowsky, aus eine A nregung des Abg. D r. H am m acher (n a tl.) , 
d a s  Reich w ürde, w enn es seine vierprozenttge A nleihe in  Höhe 
von 4 5 0  M illionen  M ark in 3 ' / ,  prozentige A nleihe konvertiren 
w ürde, eine Z tn se rsp a rn tß  von 2 * /, M illionen  M ark  erzielen; 
bei U m w andlung  der vierprozentigen und  etneinhalbprozentigen 
A nleihen in  solche m it dreiprozentiger V erzinsung w ürde fich 
diese E csparniß  a u f 7 ^  M illionen  M ark erhöhen. S o  w ün- 
schenswerth indessen eine solche E rsp arn iß  w äre, so sei bei dem 
ungeheuren Werke der Konversion doch peinlichste Vorsicht ge­
boten. D enn  w enn das Reich m it dieser Konversion vorangehe, 
w ürden  auch die E tnzelstaaten und K om m unen nachfolgen und  
dadurch das gesammte C o u rsn iv eau  hcrabgedrückt werden. E s  
frage sich ferner, ob die jetzige Gcldflüsfigkeit an dau ern  werde. 
G ew inne die R eg ierung  die U eberzeugung, daß es sich bei der 
Geldflüsfigkeit um  eine dauernde w irtschaftliche Erscheinung 
handle, dann  werde ih r möglicherweise die Konversion durch die 
M acht der Thatsachen aufgezmungen werden. S o la n g e  sie aber 
diese Ueberzeugung nicht gewonnen habe, dürfe sie zu dieser 
M aßregel nicht greifen. K eineswegs dürfen  dabei rein  fiskalische 
Gesichtspunkte ausschließlich m aßgebend sein. —  B ei dem E ta t  
der Zölle und  V erbrauchssteuern beschloß die Kom m ission, es bei 
den Vorschlägen der R eg ierung  zu belassen, jedoch m it Rücksicht 
d a rau f, daß in  dem E ta ts ja h r  1 8 9 5 /9 6  ein S ch a lttag  en thalten  
ist, die G esam m leinnahm e dieses E ta ts  um  9 6 0  0 0 0  M ark  höher 
zu veranschlagen.

—  D ie „Deutsche T ag esz tg ."  w a rn t dringend davor, fich 
m it der im  S ep tem b er v. I .  begründeten A grarbank einzulassen, 
da durch dieselbe den L andw irthen  nicht der geringste V orthe il 
erwachse und  ihre G ru n d lag en  nicht genügend gesichert seien. 
Z u  den G rü n d e rn  gehört u. a. der K on tread m ira l a. D . Z trzow , 
früher O berw erstdirektor in  D anzig.

—  E ine große V ersam m lung  der Tabakintereffenten tagte 
am  D ienstag M ittag  im  Feenpalast in  B e rlin . Dieselbe mochte 
w ohl etwa 3 0 0 0  Köpfe zählen und w ar berufen w orden von 
dem V erein  deutscher T abakfabrikanten  und  H än d le r und  von 
dem B e rlin e r V erein  der T rbakin teressenten . E s  w urde eine 
R esolu tion  gegen die E rhöhung  der T abakbesteuerung und  die 
Fabrikatsteuer angenom m en.

—  E s ist neuerd ings au f den U m stand hingewiesen worden, 
daß hinsichtlich der w eiteren B eh and lu ng  der O berfeuerw erker, 
welche s. Z . bestraft werden m uß ten , eine allgem eine D irektive 
nicht gegeben w orden sei. D ie  „N ordd. Allg. Z tg ."  bestätigt dies 
und erklärt fe rn e r: D ie  fraglichen S chü ler w aren  zum T h e il 
n u r  wenig betheiligt gewesen, andere aber sehr stark. M a n  
m ußte es so den respektiven Vorgesetzten überlassen, ob sie 
w eiter m it den ersteren kapitu liren  w ollten, kann es ihnen  aber 
nicht verdenken, w enn sie solches nicht zu thun  verm ögen in  
F ällen , wo es fich erwiesen hat, daß die betreffenden O ber- 
feuerwerker w ährend ih rer Schulzeit hier ihre Offiziere verhöhnt 
haben.

—  D er rothe M ärznum m er der sozialdemokratischen P a r te i ­
leitung  ist polizeilich konfisztrt worden.

Hamburg, 2 0 . M ärz. D em  „H am b. K orrespondenten" 
> zufolge ist das B efinden des F ürsten  B ism arck recht gu t. D e r 
i F ü rst befichtigte gestern trotz stürmischen W ette rs , eine ganze 
i W eile auf einem S tu h le  fitzend, den B a u  der U nterkunftshalle, 

den er d an n , den Knotenstock h inten  u n te r beiden A rm en durch- 
i gesteckt, stram m  und  hoch aufgerichtet verließ. A m  1. A p ril 
; w erden nach u nd  von F riedrichsruh  allein  35  Extrazüge ver- 
? kehren.

Friedrichsruh, 20 . M ärz. F ü rst B ism arck hat fich bereit 
i erk lärt, die V ertre ter der deutschen Turnerkchast am  17. A p ril 
j zu em pfangen. D er D ep u ta tio n  gehört u . a. P rofessor Bölhke- 
s T h o r n ,  der stellvertretende Vorsitzende der deutschen T u rn e r -  
? schaft, an . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
s Ausland.
' L o n d o n , 20 . M ärz. D a s  amtliche B la t t  veröffentlicht eine 
s V ero rdnung  des Ackerbaum inisters, wonach das Landen von 
; Schlachtvieh a u s  fast allen L ändern  E u ro p a s , d a ru n te r Oesterreich- 

U ng arn  m it B o sn ien  und  der H erzegow ina, D änem ark  a u s ­
schließlich I s l a n d ,  D eutschland, Schw eden, die norwegische P r o ­
vinz F innm arken , R u m än ien , M ontenegro , R u ß la n d  und S e rb ie n  
verboten wird.

Petersburg, 19. M ärz. D er Botschafter G en e ra l v. W erder 
überreichte heute dem K aiser sein A bberufungsschieiben. D er Kaiser 
verlieh dem G enera l v. W erder den A ndreasocden.

UroVinzialnachriHteri.
B riesen, 19. M ärz. (D ie  S tadtverord n eten -E rgän zu n gs- und  

Ersatzwahlen) vom  7. N ovem ber v. J s . ,  bei welcher in  der dritten  
A btheilung die Herren K aufm ann Satz und Ackerbürger Ledwochowski, 
in  der zweiten A btheilung die K aufleute Lukiewski und Kieme, in der 
ersten A btheilung die K aufleute B a u er, M eyer und L ittm ann gew ählt  
sind, sind durch Entscheidung des Bezirks-Ausschufses zu M arienw erder  
für u n g ü ltig  erklärt worden.

C u lm , 19. M ärz. (Verschiedenes.) D er Bürgerschützenverein „W in- 
rich von  K niprode" hat beschlossen, den G eburtstag  des Fürsten B i s ­
marck in Gemeinschaft m it dem deutschen M ä n n ertu rn vere in  am 1. A p ril 
durch G esangsvorträge rc. festlich zu begehen. —  D er frühere Apotheker 
Rost hat sein langjähriges Am t a ls  R athsherr und Dezernent der G a s ­
anstalt niedergelegt, da er fortzieht. —  D le von  dem V erein  für evan ­
gelische Gemeindepflege in  unserer S ta d t  errichtete Spielschule, welche 
bisher nur eine Klasse hatte, erhält vom  1. J u l i  ab in  F o lg e  der stetig 
wachsenden Kinderzahl noch eine zweite Klasse. Ebenso werden von  da 
ab statt einer, zwei D iakonissinnen unterrichten. D ies  hat auch eine V er­
legung  der Schule a u s  dem städtischen G ebäude in  der Wasserstraße nach 
der Diakonissenanstalt zur F o lg e . —  D er R en d an t der Kreissparkasse 
H err Froelicb zu C ulm  ist zum K orrespondenten des westpreußiscken 
P ro v in z ia l-M u seu m s zu D anzig  ernan nt worden. Herr F . hat sich 
durch E insendung vieler F u n d e a u s  dem Kreise dem M useum  gegen­
über große Verdienste erworben. — D ie  Haltestelle Kamlarken auf der 
Eijenbahnstrecke K ornatow o-C ulm  ist für den Privatdepeschen-Verkehr 
m it beschränktem Tagesdienst eröffnet worden.

Culm, 19. M ärz. (N euer landwirthschaftlicher V erein .) 
Am vergangenen S o n n a b en d  w urde in B rosow o im  H eilem ann- 
schen G asthause ein landw irthschafllicher V erein  fü r B rosow o 
und Umgegend gegründet. E s  tra ten  dem V erein  26  M itg lieder 
a u s  den Ortschaften B rosow o, W atterow o , K alvus, O sm ow o und 
W ilh e lm sau  bei. I n  den V orstand w urden  gew ählt die H erren  
W in te r I-W atterow o  Vorsitzender, zu dessen S te llv e rtre te r J o h a n n  
B lenkle-W atterow o, Lehrer Satte lberg-B ro^ow o S chriftfü h re r, zu 
dessen S te llv e rtre te r Lehrer S pc in g fe ld t - W atterow o , J o h a n n  
B izer-B rosow o R endan t.

Schwetz.Z 19. M ärz. (D ie V erw altu n g  der königlichen Kreiskasse) 
hierselbjt ist vom  1. J u n i  d. I .  ab dem Rentm eister J u n g  in  F lam m ers-  
feld in  der R heinprovinz übertragen.

G rau d en z , 19. M ärz. (48  Z uchlhausgefangene), welche noch lange  
F reih eitsu rafen  zu verbüßen haben, sind heute M itta g  von  der S t r a f ­
anstalt Celle (P ro v in z  H annover) dem hiesigen Zuchthause, dessen Bestand  
sich innerhalb der letzten J a h re  erheblich verringert hat, zugeführt 
worden. D en  T ran sp ort leitete ein  S trafansta lts-Jn spcktor a u s  Celle; 
das B egleit-K om m ando bestand a u s  U nterbeam ten der H annoverschen  
A nstalt.

D a n z ig , 19. M ärz. (Verschiedenes.) Z ur F örderung  der Nordost­
deutschen G ew erbe-A usstellung in  K önigsberg hat der P rooinzia l-A usschuß, 
insbesondere zur Erleichterung für die westpreußischen Aussteller, 6 0 0 0  
M ark bew illigt. A u f A n trag  des M agistra ts  beschloß die heutige S ta d t-  
verordneten-V ersam m lung, für denselben Zweck a u s  städtischen M itte ln  
3 00 0  Mk. dem hiesigen Komitee zur V erfü gu n g  zu stellen. —  E in  in ter­
n a tio n a les  R adfahrrennen  soll hier zu B eg in n  des M o n a ts  M a i ver­

gütn 22. März.
D e m  A n d e n k e n  K a i s e r  W i l h e l m s  d e s  S i e g r e i c h e n .  

Zum  achten M a l hinieden der erste F rü h lin g sta g ,
Seitd em  in stillem Frieden der große Kaiser lag,
D er w eiten  W eg durchmeffen in S tu r m  und Sonnenschein ,
D er nim m er wird vergessen von seinem Volke sein!
E in  lan g es, reiches Leben, fast einundneunzig  J a h r ,
H at ihm der H err gegeben, der seine H offnung w a r;
S a g t  viel darob, sagt w en ig , doch eines bleibt und ist:
E r w ar ein ganzer K önig und w ar ein ganzer Christ!
I n  Treu und ohne W anken hat er gedient dem Land,
I n  Treue sollt ihr danken der starken F ürftenhand: —
„Ich  auch dein Leib verblichen, nicht ward dein B ild  u n s  bleich, 
Nickt ist dein Geist entwichen —  fest steht dein Kaiserreich!
D ein  N am e lebt beständig in  aller Z eiten  L auf; —
Doch heut taucht frischlebendig dein theures Antlitz auf 
V or deinen alten  Kriegern, vor deiner Wacht am R hein ,
V or deinen grauen S ie g e r n  von  B öhm en, S u n d  und M a in !
D ie  deine Schlachten schlugen, du Held im w eißen H aar,
D ie deine W affen trugen  zu S ie g e n  w underbar,
S ie  weihen deinem N am en ein frisches Lorbeerreis,
Und senken stumm die F ah n en  vor dem entschlafenen G reis."

G e o r g  v.  R o h r s c k e i d t .

Kaiser Wilhelms t- Leölingsökurrre.
Z um  22 . M ä rz , dem G eburtstage des verew igten  K aisers.

I n  naher U m gebung der a lten  K rönungSfladt K önigsberg, ! 
an  dem S te in d am m e r T h o r, liegt ein stiller G arten  m it schönen 
B äu m en  und dichten Hecken, darinnen  ein einfaches L an d hau s, 
ehem als dem S ch u lra th  B uso lt gehörig, jetzt E igenthum  der 
preußischen K önigsfam ilie. E s  diente einst, a is  P re u ß e n s  K önig 
Friedrich W ilhelm  II I . sich m it seiner G em ah lin , der K önigin  
Luise, nach dem jähen F a ll von J e n a  und  A uerstädt 1 8 0 6  vor 
dem E roberer N apoleon  zu seinen treuen  O stpreußen geflüchtet, 
dem K ön igspaar zum S om m erau fen th a lt. W ohl w ar es eine 
beschränkte Häuslichkeit, allein um geben von ihren  blühenden s 
K indern lebten Friedrich W ilhelm  und  seine Luise auch dort 
glücklich und zufrieden; n u r  das Unglück des V a te rlan d es lastete 
schwer auf ih rer beider Herzen. S o  sehen w ir an  einem 
S o m m ertag e  1 8 07  die K önigin allein , tra u rig , sinnend, ge­
dankenvoll über ein Buch gebeugt, in  einer Laube fitzen. D a  
w ird  sie durch nahende S chritte  a u s  ihrem  tiefen S in n e n  au f­

geschreckt; sie biegt die B lä tte r  der Laube zur S e ite  und  w ird  
eines M ädchens ansichtig, ärm lich gekleidet und  barfuß , das 
einen S tr a u ß  K ornblum en in der H and  hält. D ie  K önigin  ru f t 
die Kleine zu fich heran  und  entlockt ih r, sie durch gütiges 
Z ureden  zum Reden erm unternd , daß sie eine kranke M u tte r 
habe, der A rznei verordnet se i; sie hätte n un  die K ornblum en 
gepflückt und wolle sie verkaufen, um  a u s  dem E rlö s  die A rznei 
zu bezahlen. N u n  greift die K önigin in  die B örse, und dem 
M ädchen ein  g roßes, blankes Geldstück reichend, n im m t sie ihm  
den S t r a u ß  ab. D a n n  erm ähnt sie noch die K leine, die 
M u tte r recht zu pflegen, und  diese eilt hocherfreut von dannen . 
D a  w urde es tn  der H a u s th ü r  lebendig, fröhliche S tim m e n  er­
schallen und die königlichen K inder, die P rin ze n  Friedrich 
W ilhelm , W ilhelm  *) und K arl, die P rinzessinnen  C harlo tte  und  
A lexandrine **) eilen zur geliebten M u tte r , sie zu begrüßen. 
N eugierig  blicken sie nach dem K ornblum enstrauß , und die 
K önigin  erzählt ih ren  K indern , wie sie zu demselben gelangte. 
D a n n  löste sie den F aden , der die B lu m en  zusam m enhielt, und  
reichte sie den T öchtern , um  einen K ranz zu w inden. W ie hu rtig  
die B lu m en  durch die zarten  F in g e r g litten ; schnell w ar der 
K ranz gewunden. I n  diesem Augenblick w ar der K önig a u s  der 
T h ü r  getreten, jubelnd  sprangen  die K inder dem geliebten V ate r 
en tg eg en ; P rin zeß  C h arlo tte  hing ihm  den K ornblum enkranz auf 
die H and . er aber streifte ihn lächelnd ab und  setzte ihn dem 
holden Töchterlein  au fs  H aup t. S o  stand sie neben ih rer 
M u tte r ;  P r in z  W ilhelm  aber sah sinnend bald nach den blauen  
Augen der K önigin, bald nach den b lauen  B lu m en  auf der 
Schwester H aup t. U nd w arm  und  in n ig  stieg es in seinem 
Herzen a u f :  die B lu m en  haben die F a rb e  der schönen und
guten Augen der M u tte r. I n  diesem Augenblick wurde ihm 
die schlichte Feldblum e zur L ieb lingsblum e und  ist es bis in  
sein hohes A lter geblieben, denn sie e rinnerte  ihn im m er 
w ieder an  die A ugen seiner M u tte r , die ihm  oft so freundlich 
in  seiner K indheit geleuchtet, die aber auch so ernst darein  
geschaut, a ls  das Unglück des V a te rlan d es hereinbrach, die er 
dann  im  T ode brechen, die er aber auch sein langes Leben

*) K önig Friedrich W ilhelm  IV . Kaiser W ilhelm  I.
**) Nochm alige K aiserin von  R u ß land . N achm alige G roßherzogin  

v on  M ecklenburg-Schw erin.

hindurch über fich immer wieder in verklärtem G länze  
schimmern sah. _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _

Per Untergang der „Königin-Aegentin."
D ie trau rig e  M u th m aß u n g  von dem U ntergang  des spanischen 

Kriegsschiffes „K ön ig tn -R egen tin" („ R e in a  R ezen te" ) ist nu nm ehr 
bestäligt. W ie a u s  Cadiz gemeldet w ird , hat der dorthin  zurück­
gekehrte Kreuzer „A lfonlo  X II ."  die „R e in a  R ezen te"  u n te r 
W asser «irgend bei AceitunaS baja« in der N ähe der Küste von 
C o n ti am  E ingänge der M eerenge aufgefunden.

M it dem Schiffe find gegen 5 0 0  brave S eeleu te  in  die 
T iefe  gesunken: also ein Unglück ebenso furchtbar, wie der 

i U ntergang  der „E ib e" u nd  die K atastrophe, welche vor einigen 
> J a h re n  die englische M a rin e  durch den Schiffbruch der „Q u een  
z V ik to ria" betroffen hat. D ie  „K ön ig in -R egen tin" hatte den 
' marokkanischen G esandten  nach T a n g e r  gebracht und  fu h r am  
« M o n tag , den 10 . M ärz , zurück, um  ihren  B estim m ungso rt 
s C adix zu erreichen. A uf diesem kurzen W ege w urde das Schiff 
j am  M o n tag  in  der M eerenge von G ib ra lta r  von einem  furcht- 
< baren  S tu r m  überrascht.

D ie „K ön ig in -R egen tin" hatte schon e inm al durch längeres 
' A usbleiben U nruhe hervorgerufen. V o r einiger Z e it w urde sie 
s au f einer Reise von P u e r to  R ico nach C uba m ehrere T a g e  über- 
 ̂ fällig, langte aber schließlich doch in  H a v a n n a  an . D er Kom- 
 ̂ M andant erklärte d am als die V erspätung  d am it, daß die pu l- 
s vertfirte Kohle durch die stark ziehenden Schlote h inausflog , ohne 
s zur V erb rennung  zu gelangen. E s  m ußte dabei der K ohlenver- 
! brauch und dam it auch die Fahrtgeschwindigkeit herabgem indert 
s werden. Aehnlich erging es vor nlchr a llzu lange! Z e lt anderen  
- spanischen Kriegsschiffen, wie der „R e in a  M a ria  C ris tin a " , den« 
i „A lfonso X U ." , „ B e lv e r" , „ J s l a  de L uzon" , welch' letzteres 
! Schiff M ausergew ehre von Frankreich zu bringen  hatte und  T ag e  
 ̂ lang  au f stürmischem M eere um hertrieb.

Ueber den m uthm aßlichen G ru n d , der zu der furchtbaren 
s K atastrophe geführt h a t, besagt die neueste M eldung  a u s  C adix:
 ̂ B e i dem Schiffbruch der „ R e in a  R ezen te" ist n iem and gerettet- 

E in  höherer spanischer Seeoffizier m iß t die S chuld  an  dem U nter- 
! gang der zu schweren A rm iru ng  des Schisses durch Geschütze bei, 

w ährend die K ohlenladung ein zu leichtes Gegengewicht bot. D a s  
Schiff ist daher bei seiner ersten größeren F a h r t  beim Ausbruch 
des S tu rm e s  einfach um gestürzt worden.



anftalte t w erden und zw ar aus der b is dahin  fertigzustellenden R e n n ­
bahn der „Norddeutschen Fahrrad-W erke" des H errn  D r. Schleim er, a u s  
besten F abrik  kürzlich die ersten R äd er hervorgegangen sind. —  L au t 
Privatnochrichtcn a u s  Kiel w ird das M anövergeschwadcr in  diesem J a h r e  
zweimal den H afen von N euiahrw asser besuchen, und  zwar im J u n i  zu 
kurzem A ufenthalte und  nach B eendigung des K aiserm anöocrs im Herbste 
zu U ebungen in  der D anziger B u w t. — Die zweite theologische P rü fu n g  
haben die P red ig tam tskandw aten  B ergam , Bogge, Helmftaedt und  Lenz 
bestanden.Danzig, 21. M ärz . (H err O berpräsident von Goßlec), der sich nach 
B e rlin  begeben har, wird Sr. M ajestät dem Kaiser über W eickselregulirung 
und  E isbrecharbeiten V o rtrag  halten.

A u s  dem D an z ig e r Werder, 19. M ärz . (M ord .) Bei einem 
S tre i t  ist gestern der A rbeiter Hase von dem A rbeiter P a u l  Rück durch 
einen Messersticb getödtet w orden. D er Stick hatte das Herz getroffen. 
D er M örder findet sick bereits in  H aft.

Putzig, 19. M ärz . (E rtrunken .) Beim  Reffen der Segel fiel gestern 
der B o o tsm an n  P ag e l über B ord  und  ertrank. E r  hatte zw ar den 
K utter glücklick erreickt, dock w aren  sein S o h n  und  der andere M a n n  
des K utters nickt im S ta n d e , ihn sofort an  B ord  zu ziehen.

S chulitz , 20. M ärz . (D er hiesige S p a r -  und  Vorschußverein) giebt 
seinen 11. Jah resv e rw a ltu n g sb e rich t heraus. D er V erein zählt 397 
Genossen. D a s  M itg liederguthaben  belief sich auf 37297 ,16  und  das 
der S p a re in lag en  59 707 42 M . D er R eingew inn  belief sick au f 
2 4 9 7 ,6 2  M ark . H iervon  erhalten  die M itg lieder 6 pC t. D ividende.

Argenau, 18. M ärz . (E in  sckreckliches Unglück) hat sick in der ver­
gangenen Nacht in  Parckam e ereignet. Gegen 4 U hr ist in dem au s  
Lehmpatzen erbau ten  Hause des B ü n d n e rs  H ä rtu n g  eine W and einge­
stürzt. D er E inw ohner M rozinski, seine in  den Wocken liegende rfrau  
und  ihr erst acht Tage a ltes K ind, das am selben Tage getauft wer en 
sollte, w urden  u n te r den T rüm m ern  begraben. Die osort zur .yn i 
herbeigeeilten Nackbarn zogen die F r a u  und das Kmd ^  .
M a n n  nock lebend, aber an  den B einen  erheblich verletzt, u n te r  den 
T rüm m ern  hervor. Die W and w a r durch den Schnee ausgeweicht

" o ^ L a 'n d s b e rg  a. W., 19. M ärz . (Entflohene Sckulknabeiu) F ü n f  
Sckulknaben im A lter von 12 bis 14 J a h re  w aren  dieser Tage von 
hier verschwunden, „um  nack Amerika auszu w an d ern ."  Die A usre ißer 
sind aber, wie die „N eum . Z tg ."  m ittheilt b e r ^  
im  elterlichen Hause. Zwei davon, welche die Amerikareise schon im 
benachbarten Meseritz abbrachen, sind gestern Abend wieder zu Hause 
eingetroffen. Die andern  drei K naben sind la u t einer Depesche in Lomm- 
n ik  in Posen von der Polizei angehalten w orden.

S ch n e idem üh l, 19. M ärz . (Lotterie.) Dem gesckäftsführenden 
Ausschuffe fü r den Luxuspferdem arkt zu Schneidem ühl ist die E rlau b n iß  
ertheilt w orden, im Laufe dieses J a h re s  gelegentlich eines solchen M arktes 
eine öffentliche Verloosung von W agen, P ferden , Reit« und  F ah rg e rä th en  
rc. zu veranstalten  und  die auszugebenden 110 000 Loose zu je 1 M ark 
im  ganzen Bereiche der M onarckie zu vertreiben.

S t e t t i n ,  19. M ärz . (Todesfall.) I n  der vergangenen Nackt starb 
hier nack kurzem Leiden der G eneralm ajo r z. D. v. Clausewitz im A lter 
von 56 J a h re n . D er Verstorbene w ar zuletzt K om m andeur des In fa n te r ie -  
R egim ents N r. 21 in T h o r  n. .  ^  ^

Massow (Pom m ern). (Aufgehobener Beschluß ) D er zum S ta d t ­
verordneten gewählte Bäckermeister W alte r w a r von den hiesigen 
städtischen Behörden seines Bürgerrechts au f drei J a h re  für verlustig 
erklärt w orden, weil er sick geweigert hatte, sich von dem jüdischen 
S tadtverordneten-V orsteher in sein Am t einführen zu lassen. Dieser 
Beschluß ist jetzt vom O beroerw altungsgerick t aufgehoben w orden .____

<Lokalrrachrichten.
Thorn, 21- M ä rz  1895.

— ( B e s t ä t i g u n g . )  D er S ta d tra th  Polsk i m  G raudenz ist a ls  
unbesoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgerm eister) der S ta d t  G raudenz 
fü r die gesetzliche A m tsdauer von 6 J a h re n  bestätigt w orden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Direktor der P ro v in z ia l-Jrren -A n sta lt
D r. m eä. G ru n a u  in  Schwetz ist der C harakter a ls  S a n '.tä ts -R a th  ver­
liehen w orden. ^  . . .

— ( D i e  K i r c h  e n k o l l e k t e )  fü r den Westpreußischen P ro v m zia l-  
V erein  fü r innere  M ission soll nach einem E rla ß  des K onsistorium s am 
P a lm sonn tage stattfinden.

—  ( D e m  E i s e n b a h n d i r e k t i o n s b e z i r k  D a n z i g )  ist die 
Bahnstrecke T h o rn -M arien b u rg  zugetheilt.

—  ( D i e  E n t l a s s u n g  d e r  R e s e r v i s t e n )  hat spätestens am  
20. Septem ber und  bei den T ru p p e n te ile n , die an  den H erbstübungen 
theilnehm en, in der Regel am  2., ausnahm sw eise am  1. oder 3. Tage 
nack E in treffen  in  den S ta n d o rte n  stattzufinden.

— ( Z u c k e r p r o d u k t i o n . )  I m  M o n a t F e b ru a r  w aren  m
unserem  Osten n u r  noch in  der P ro v in z  Posen Zuckerfabriken im
B etriebei sie verarbeiteten 358 538 D oppelzentner R üben . A usgeführt 
w urden  a u s  W estpreußen 40 495 und a u s  P om m ern  4244 Doppel-
zentner ^ ^ ' f r  a ch r f r  e i e R  ü ck t r  a n s  p o r  t) fü r die in diesem 
S o m m er auf der K önigsberger A usstellung ausgestellten und nickt ver­
kauften A usstellungs-G egenstände ist von der Eisenbahn-D irektion in  
B rom berg bewilligt w orden.

—  ( E i n e  a s t r o n o m i s c h e  M e r k w ü r d i g k e i t )  soll das 
J a h r  1895 bieten. Am C harfreitag  dieses J a h re s  w erden nämlich die 
um  die S o n n e  kreisenden P lan e ten , zu welchen auch unsere E rde ge­
hört, ganz genau dieselbe S te llu n g  einnehm en wie am Tage, da C hristus 
am  Kreuze gestorben ist. D as  geschieht Heuer züm ersten M ale  seit dem 
Tode Christi. E s  w ird an  diesem Tage der M ond  4  U hr 20 M in u te n  
vor der S p ica , einem S te rn  erster G röße a u s  der G ru p p e  der „ J u n g ­
fra u " , vorübergehen und  den hellglänzenden S te rn  länger a ls  eine 
S tu n d e  verdunkeln.

— ( F r ü h l i n g s b o t e n ! )  A u s verschiedenen Gegenden w ird 
schon die freudig begrüßte A nkunft der ersten S ta a re , Lerchen, Kiebitze 
rc. gemeldet.

— ( T o d e s f a l l . )  Gestern ist hier im  A lter von 70 J a h re n  der 
S attle rm eifte r H err Friedrich S tep h an  gestorben. D as  T horner H and ­
werk verliert in  ihm einen M eister von altem  Schrot und  K orn, der 
stets fü r die H ebung des H andw erkerstandes und fü r die F ö rd e ru n g  des 
Jn n u n g sw e se n s  bestrebt w ar.

— ( S e i n  50 j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä u m )  feierte heute H err 
O bergrenzkontroleur Lentz. Derselbe t r a t  hier nach absolvirter M ilitär«  
dienstzeit in  den S teuerd ienst ein, am tirte  in  m ehreren S tä d te n  des 
H auptzollam tsbezirkes T ho rn  und  kehrte d an n  hierher zurück. S e it  
vielen J a h re n  verw altet er die Pack - Zollam tsniederlage. E r  hat sich 
in  seinen sämmtlichen S te llen  die Hochachtung des P ub likum s erw orben 
und  auch die A nerkennung seiner vorgesetzten Behörde w urde ihm stets 
im  reichen M aße zu Theil. V or einigen J a h re n  erhielt er den Titel 
O bergrenzkontro leur u nd  heute w urde ihm durch eine D ep u ta tio n  von 
Kollegen u n te r F ü h ru n g  des H e rrn  S te u e rra th s  R e im an n  das P a te n t  
überreicht, in  welchem der J u b i la r  zum Steuerinspektor e rn a n n t ist. 
E ine  D epu ta tion  der K aufm annschaft u n te r  F ü h ru n g  des H errn  P rä s i­
denten der H andelskam m er H erm ann  Schwartz ju n . überreichte eine 
kunstvoll ausgestattete Adresse. D ie Kollegen haben ein A lbum  gestiftet, 
in  dem die Bildnisse der vier Könige en thalten  sind, u n te r  denen der 
J u b i la r  gedient hat, ferner die Bildnisse sämmtlicher hiesigen B eam ten, 
sowie des hiesigen Zollpackkammergebäudes und  der meisten D ienstgebäude, 
in  welchen der J u b i la r  beschäftigt gewesen ist. H eute Abend findet in  
der Loge ein Festdiner von über 100 Gedecken statt. M it  dem 31. ds. 
t r i t t  H err Lentz in  den w ohlverdienten Ruhestand.

—  ( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  I n  der A ula  
der Knabenmittelschule findet m orgen abends 7V-r U hr die V ertheilung  
von P rä m ie n  an Schüler der gewerblichen Fortbildungsschule statt.

—  ( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k a " ) ,  welche, wie erw ähnt, anläßlich 
unserer A ufforderung zur E h ru n g  des F ürsten  Bismarck sckroff dagegen 
S te llu n g  nahm  und  nam ens der polnischen und katholischen Bevölkerung 
gegen die von u n s  in  Vorschlag gekrackte V erleihung des E hrenbü rger, 
rechts der S ta d t  Thorn an den F ürsten  Bismarck protestirte, bespricht 
beute die vorbereitende V ersam m lung zur Bismarckfeier und  die erfolgte 
G rü n d u n g  des V ereins zur F ö rd e ru n g  des Deutsckthums in  den Ost- 
marken. E s  ist s. Z . die Bem erkung gemacht w orden, daß die H altung  
der „G azeta T o runska"  sick gegen früher unvortheilhaft geändert habe 
und  die polnische Bevölkerung in  dem B latte  nicht mehr die maßvolle 
und  sachliche, auch in  der F o rm  nickt verletzende V ertre tung  ihrer 
In te ressen  besitze, wie un te r der früheren erfahrenen und  besonnenen 
Leitung. Z u r B eurthe ilung  dessen, lassen w ir, die w ir früher häufig in  
der Lage w aren , die „G azeta T o runska"  zu zitiren, ihre heutige A u s ­
lastung hier fo lgen:

„ I m  S tillen , a ls  w enn sie sick schämten ihres eigenen S chrittes, 
beschlossen die V erehrer des Fürsten  Bismarck in T horn  eine F ilia le  des 
berühm ten Posener V ere in s zur B ekäm pfung des P o len th u m s zu gründen . 
Z u r ersten V ersam m lung erging keine öffentliche, n u r  eine briefliche 
E in la d u n g ; in  den Z eitungen  lud m an n u r  zu einer V ersam m lung betr. 
die Bismarckfeier ein. Trotz alledem kam die Sache an  die Oeffentlich- 
keit, und  in dem M om ent, a ls  bei Voß die V ersam m lung stattfand, 
w uß ten  schon unsere Leser, daß zur E h ru n g  des V a te rs  des K u ltu r­
kampfes und der antipolniscken Gesetze hier in  Thorn  ein Zw ejgverein 
des X . 8 .  I .-V e re in s  m s Leben gerufen w erden soll. M a n  m uß zu­
geben, daß das die geeignetste V erehrung  des M a n n e s  ist, den der A b­
geordnete S ig l-M üncken , ein Deutscher von Fleisck und  B lu t, eine 
S tra fe  G ottes n an n te . A ls m an einsah, daß sich das nickt verheim ­
lichen lassen w ird , w as u n s  hier aufgebaut w orden, w urden  die an ti-  
polnischen Ziele des V ereins a ls  ganz unschuldige hingestellt. Dieser 
Aufgabe unterzog sick auch die u n s  anscheinend entgegenkommende 
und  deshalb auch von vielen P o len  abonn irte  „T horner Presse", welche 
schon früher In se ra te  des X . 8 .  I .-V e re in s  veröffentlichte. D as  B la tt 
sagt nämlich, daß au f der V ersam m lung zur Bismarckfeier ein engeres 
Komitee gew ählt w urde, bestehend a u s  den H erren  Oberbürgerm eister 
D r. Kohlt, L andrath  K rahm er und  Landgericktspräsident H au sleu tner, 
welch' letzterer der V ersam m lung präsidirte. W ie w ir sehen, stehen an  
der Spitze der V erehrer unseres unversöhnlichen F eindes die H äup ter 
der hiesigen Behörden. W ir wollen sie nickt ä rg e rn  mit einer Kritik, 
denn auch sie sind Menschen und  ihre G unst ist u n s  gerade in dieser 
Zeit sehr nöthig. . . . .  W ir bedauern jedoch, daß die V ersam m lung 
in  der Angelegenheit der Bism arckfeier, in  welcher so hohe und  einfluß­
reiche Persönlichkeiten theilnahm en, welche dock a ls  unparteiische B eam ten 
gellen wollen, zu derselben Zeit und  in demselben Lokale stattfand, in  
welchem die G rü n d u n g  des X . 8 .  ^ .-V ere in s  zu S ta n d e  kam. V on 
vornherein  d rän g t sich da der Gedanke au f, daß jene B eam ten an  der 
G rü n d u n g  des V ereins sick betheiligten und  das macht au f das V er­
hä ltn iß  der B ehörden zu der polnischen Bevölkerung kernen guten E in ­
druck. Nach der „Presse" hat in  der V ersam m lung H err von Binzer- 
Posen über die Ziele des V ereins gesprochen. H err Landrichter Bischofs 
betonte, daß der V erein keinen feindlichen Charakter trage, sondern n u r  
gleichen Z ielen nachstrebe, wie die schon bestehenden polnischen V ereine. 
W ir glauben gerne, daß der H err Richter n u r  friedliche Gedanken hat, 
aber w as nützt das alles, w enn die B egründer des V ereins, zu welchem 
er m it anderen beitrat, der W elt verkündeten, daß sie gegen die Ueber- 
wuckerung des P o len thum s kämpfen werden. Polnische Vereine, welche 
ähnliche Ziele verfolgen, giebt es n irgends, w ir haben n u r  In d u s tr ie -  
vereine, T urnvere ine , A rbeitervereine, landwirthschasrliche V ereine, 
U nterrichtsvereine u. s. w. Die Deutschen haben allenthalben V ereine 
und in w eit größerer Z ah l; besonders in Thorn  kommen auf einen pol­
nischen V erein  zehn deutsche, welche rühriger a ls  die polnischen sind und 
auch mehr M itglieder haben. H err Landrichter Bischofs weiß es entweder 
nicht oder w urde falsch über die Thätigkeit polnischer V ereine insorm irt. 
Faktisch ist es, daß H err Richter Bischofs dem neuen antipolniscken 
V erein  beitrat und sogar zum Vorstände gehört. Die N am en der 
V orstandsm itglieder der F ilia le  des Posener V ereins sind: S ta d tra th  
B ehrensdorff Vorsitzender, O berstlieu tenant a. D. Wtttcke S te llvertre te r, 
Landrichter Bischofs, K aufm ann  Kordes (werden sick die P o len  a u s  dem 
Königreich freuen) und  W asserbauinspektor M ay . Z u  M itg liedern  haben 
sich n u r  20 Personen eingeschrieben. W ir wissen nunm ehr wenigstens, 
daß hier m  T horn  ein V erein existirt, dessen A ufgabe ist: alles zu be­
kämpfen, w as  die P o len  zu ihrer moralischen und  m ateriellen H ebung 
unternehm en. Zwischen die hier bis jetzt in R uhe lebenden polnischen 
und deutschen B ü rg e r ist ein Keil eingeschlagen, welcher sie m it G ew alt 
in  zwei feindliche Lager trenn t. M r  hat den Nutzen davon?  N u r  die 

i G egner der jetzigen O rd n u n g ."
W ir haben von jeher dem friedlichen Zusam m enleben der deutschen 

 ̂ und  polnischen Bevölkerung hier im Osten das W ort geredet. Um den 
 ̂ geistigen und  m ateriellen W ohlstand beider Theile, die auf einander an- 

! gewiesen sind, zu heben, ist es nothw endig, daß sie sich nähern  und nicht 
§ trennen . Die „G azeta T orunska" leistet diesem S treb en  den schlechtesten 
j Dienst, w enn sie den über alles M aß  gehässigen A ngriff auf den deutschen 
 ̂ N ationa lhero s un te rn im m t, der eine schwere B eleidigung des deutschen 
j N ationalgesühls enthält, die im gegenw ärtigen Zeitpunkt, wo das deutsche 

Volk begeistert sich zur Bismarckfeier anschickt, aus das tiefste verletzen 
l m uß. I s t  jem als von deutscher S e ite  in  ähnlicher Weise eine der pol- 
; Nischen N ationalg rößen  verunglim pft w orden? I s t  nicht vielmehr deutscker- 
 ̂ seits stets Zurückhaltung an  den T ag gelegt w orden, w enn die polnische 
i Bevölkerung nationa le  Gedenktage beging? Die A ngriffe der „G azeta 
 ̂ T o runska"  auf die deutschen B eam ten, deren F re iheit des H andelns sie 
? antastet, sind ebenso ungehörig wie dreist. Die Entschließungen der 

deutschen B eam ten sind nickt der Kritik des polnischen B la tte s  u n te r­
stellt. D erartige K undgebungen der „G azeta T o runska"  können n u r  zur 
V erschärfung der Gegensätze führen , die sie angeblich vermeiden will. 
D er V erein zur F ö rd e ru n g  des Deutsckthums, dessen G rü n d u n g  w ir 
passiv gegenüberstehen, weil seine materiellen, wirthsckaftlichen Ziele berechtig­
tes M iß trau en  bei der polnischen Bevölkerung, die m it u n s  gemeinsame 
A rbeit verrichten soll, erregen und  in  P ra x is  undurchführbar sind, w ird  
nach solchen H erausfo rderungen  von vielen Deutschen, die ein v e rträg ­
liches V erhältn iß  m it ihren M itb ü rg e rn  polnischer Zunge wünschen, a ls  
eine Nothwendigkeit betrachtet werden. Welche Zustände sich in unserm  
Osten hiernach entwickeln w erden , läß t sich nickt voraussagen . J e d e n ­
falls w ürden  sie auch denjenigen jüngeren  polnischen Elem enten, die sich 
jetzt der F ü h ru n g  bemächtigt haben und  m it aller A nstrengung auf die 
A bsonderung der polnischen B ew ohner in  eigene V ereine hinarbeiten , 
nicht gefallen; w ir w ürden sie im In teresse  unserer friedliebenden B e­
völkerung beklagen.

— ( D e r  H a u s b e s i t z e r - V e r e i n )  hält m orgen, F re ita g  
Abend im kleinen Sckützenhaussaale eine H auptversam m lung ab, in 
welcher eine umfangreiche und wichtige T ageso rdnung  zur E rled igung  
kommen soll.

—  ( L i c h t b i l d e r  a u s  d e m  L e b e n  J e s u . )  I m  Sckützenhaus- 
saale begann gestern die V orfüh rung  der Lichtbilder au s  dem Leben 
J e su , die aus die Zuschauer einen nachhaltigen erhebenden Eindruck 
machen. Scharf und  klar treten  die nach den O rig in a len  des Professors 
H ofm ann in  D resden gestellten B ilder hervor, alle von hervorragender 
Schönheit und hohem K unstwerthe. Ueberall steht dle Person  Je su  
Christi im V ordergründe. Die B ilder au s  der Leidensgeschichte sind 
wohl geeignet, den gläubigen Christen zu erschüttern und  auch kalte 
N a tu ren  zu bewegen. E rhöht w ird  der Eindruck der B ilder noch durch 
V erlesung von Schriftstellen, durch H rm onium spiel und G esang. Die 
letzte V o rfü h ru n g  findet heute Abend von 6 — 9 U hr statt.

—  ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  D a s  dritte und letzte dies- 
winterlicke Sym phonie,K onzert der Kapelle des In fan te rie -R eg im en ts  
von Borcke findet m orgen, F re itag  im Sckützenhaussaale statt.

— ( I m  Z i r k u s  C o r t y  - A l t h o f f) findet heute eine S p o r t-  
Vorstellung statt, in  welcher ein M onstre-T ableau von 100 P ferden  zur 
V o rfüh rung  gelangt. F ü r  m orgen, F re ita g  ist wieder eine C lo w n s­
und Komiker-Vorstellung angekündigt m it einem A m ateur-R eiten , an  
welchem sich mehrere hiesige junge Leute betheiligen w erden. D erjenige, 
welcher zu P ferde dreim al stehend die M anege herum reitet, e rhä lt eine 
P räm ie  von 50 M ark.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  B ehufs V ergrößerung  der G a s ­
ansta lt knüpfte die S ta d t  vor m ehreren J a h re n  m it dem M ilitä rfisk u s  
V erhand lungen  an , um  den schiefen T hu rm  m it einem angrenzen L and­
streifen zu erw erben. Je tz t ist der K u f zu S ta n d e  gekommen. Die 
S ta d t  hat das Grundstück fü r  13000  M ark  erw orben, m it der V er­
pflichtung, nach der Defensionskaserne hin das Grundstück durch einen 
hohen starken Z a u n  abzuschließen, auch einen breiten F ah rw eg  und  ein 
G itte rth o r anzulegen. M it  diesem K auf ist ein Stück altes S tad te ig en ­
thum , berühm t durch seinen historischen W erth  und  seine M erkwürdigkeit 
w ieder in  den Besitz der S ta d t  zurück gekommen.

( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  10 
Personen  genommen.

—  ( A l s  g e f u n d e n )  ist der P o lize iverw altung  von dem königl. 
Amtsgericht ein Handkoffer abgeliefert w orden, welcher ein Notizbuch, 
eine Weste, ein Taschentuch und  einen Uhrdeckel enthält.

— ( B o n  d e r  We i c h s e  i). D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepege! der königl. W afferbauverw altung  1,79 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser steigt langsam  w eiter.

Die obere Weichsel v e rh a rrt noch im m er in  der W in te rlage ; n u r  bei 
K rakau sollen, wie polnische Z e itungen  melden, geringe E isrückungen 
vorgekommen sein. A uf einen Aufbruch des Eises ist bei dem niedrigen 
W afferstande wohl vorerst noch nicht zu rechnen, zum al wieder F rost e in­
getreten ist. Dieser Umstand begünstigt unqem ein die F o rtfü h ru n g  der 
F re ilegung  des preußischen S tro m lau fe s . Die Eisbrechdam pfer dürften

n u n  noch die G renzstation Schillno erreichen und  dam it w äre jeder 
E isgangsgefah r vorgebeugt.

W afferstand der Weichsel bei W a r s c h a u  heute 1,83 M eter. D er 
W uchs beträg t gegen gestern 20 C m tr.

—  ( V i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen Viehm arkt w aren  730 
Schw eine aufgetrieben, d a ru n te r 42 fette. Bezahlt w urden  3 3 —36 Mk. 
fü r bessere und  30— 32 Mk. fü r geringere Q u a li tä t  p ro  100 P fd . 
Lebendgewicht. H änd ler w aren  in  großer Zahl erschienen, die Nach­
frage w ar besonders nach Ferkeln stark, wodurch die Preise fü r letztere 
in  die Höhe gingen.

P o d g o rz , 20. M ärz . (E insegnung . Vom  Schießplatz.) Die E in ­
segnung der O sterkonfirm anden a u s  der N iederung  findet am  S o n n ta g , 
den 31. M ärz , im B eh au se  zu Nessau statt. — M it dem Aufstellen der 
W ellblech-B aracken au f dem Schießplätze ist heute begonnen w orden. 
E in  W ellblechhaus steht bereits fertig.

ss O ttlo tsch in , 20. M ärz . (Gemeindevorsteher-W ahl.) D er O r ts -  
vorsteher Friedrich Kuse! zu K utta  hat sein seit 9 J a h re n  verw altetes 
A m t niedergelegt. Am 26. d. M ts .  findet die W ahl eines neuen G e­
meindevorstehers statt. Am meisten Aussicht au f dieses A m t hat der 
Gasthofbesitzer K arl Thiel zu Ottlotczynek. Die G em einden Ottlorczynek 
und  K u tta  haben im m er einen Schulzen gemeinsam.

O ttlo tsc h in , 20. M ärz . (Personalien .) D er Steuerassistent Krickel­
dorf in  R rxdorf ist a ls  O bergrenzkontroüeur nach Ottlotschin versetzt.

Meueße Nachrichten.
Berlin, 21. M ärz. D ie  städtische B a u -D e p u ta t io n  sprach 

sich im P r in z ip  für die U m w andlung  des gesummten P fe rd e ­
bahnnetzes in ein elektrisches mit oberirdischer S rrom zule i tung  
aus .  —  D e r  neuen „sozial-wiffenschafilichen" S tu den tenver-  
einigung wurde vom Rektor und dem S e n a t  der Universität die 
G enehm igung versagt.

Basel, 21. M ärz .  D e r  wegen Unterschlagung verfolgte 
Tessinrr M il itä rkom m issar Contestabile wurde in Castellotto ver­
haftet.

Madrid, 20. März. D e r  „ J m p a r c ia l "  dementirt  die Nach- 
richt, daß die „König in  R egen t in"  a ls  Wrack gefunden sei. Die 
Reg ierung  ist der Anficht, daß der vermißte Kreuzer im A t la n ­
tischen Ozean mit beschädigter Maschine treibt.

Madrid, 21 . M ärz. D ie  politische Lage ist unverändert .  
G am azo , M o rre t  rc. lehnen die Uebernahme von Portefeuil les 
ab, wenn S a g a s ta  m it  der K abtneisbildung be trau t wird. Die  
Literaten  können sich nicht dazu verstehen, die Preßvergehen  durch 
das Kriegsgericht verurtheilen zu lasten. - - E s  wird amtlich 
bestätigt, daß an  der Küste von Estegora (P ro v in z  M a la g a )  
die T r ü m m e r  eines B ootes  der „R e ina-R egen te"  gefunden 
wurden. Die Gerüchte über U nruhen  in S p a n ie n  sind unbe­
gründet.

London, 21. März. In fo lg e  der polizeilichen J n h ib i r u n g  
des NachbörsenverkehrS ist die T h o rg m o r to n -S t ra ß e  in Hellem 
Aufruhr.  Tausende  durchstuthen die S t r a ß e .  Eine starke Polize i­
macht d räng t  die M asten zurück und verhindert das Geschäft.

Newyork, 21. M ärz .  Nach einem Telegramm a u s  B a r r a n c a  
( P e r u )  hat  in L im a  ein dreitägiger K am pf zwischen In s u rg e n te n  
und R eg ie rungstruppen  stattgefunden. D e r  AuSgang ist unbekannt.

V erantw ortlich  fü r  die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn .

Telrgrapbischrr Berliner Börsenbericht.
I 2 I .M ä r ,M .M ä r , .

Tendenz der F ondsbörse : schwächer.
Russische B ankno ten  p. K a f f a ........................ 2 1 9 - 2 5 2 1 9 - 3 5
Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 2 1 9 - 2 1 9 - 0 5
Preußisch« 3 °/v K o n s o l s ................................. 9 8 - 4 0 9 8 - 6 0
Preußische 3V , ^  K o n s o l s ............................
Preußische 4 o/g K o n so L S .................................

1 0 4 -  70
1 0 5 -  30

1 0 4 -  75
1 0 5 -  25

Deutsche Reicksanleihe 3<V«>............................ 96— 10 9 8 - 2 5
Deutsche Reichsanleihe 3Vz V o ........................ 104—60 1 0 4 - 8 0
Polnische P fandbriefe  4V- "/o . . . . . .
Polnische L iq u ld a tio n s p fu n d b r ie fe ...................

6 9 - 6 0
6 7 - 5 0

6 9 - 5 5

Westpreußische P fandbriefe  3*/, " ................... 1 0 1 - 6 0 1 0 1 - 6 0
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................ 2 0 7 - 4 0 2 1 9 -
Oesterreickische Ba n k n o t e n . . . . . . . . 1 6 6 - 2 5 1 6 6 - 2 5

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ........................................... 1 4 1 - 7 5 1 4 1 - 5 0
J u l i .................................................................. 142- 75 1 4 2 - 5 0
Loko in  N e w v o rk ................... .... ....................... 62 e 6 2 -

R o g g e n :  l o k o ............................................... .... 1 1 9 - 1 1 9 -
1 2 2 - 1 2 1 - 7 5

J u n i .................................................................. 1 2 3 - 122— 75
J u l i .................................................................. 1 2 4 - 1 2 3 - 5 0

H a f e r :  M a i ............................................................. 106 -138 106-138
J u n i .................................................................. 114— 75 1 1 5 - 2 5

R ü b ö l : M a i .......................................................... 4 3 - 7 0 4 3 - 6 0
J u n i .................................................................. 4 3 - 9 0 4 3 - 8 0

S p i r i t u s :  . . . ................................................
50er lo k o .................................................... 5 3 - 2 0 5 3 - 1 0
70er lo k o .................................................... 3 3 - 7 0 3 2 - 4 0

7oer M ä r z . . . - ...................................... 3 8 - 2 0 3 4 -
70er M a l ......................................................... 3 8 - 8 0 3 8 - 6 0

K ö n i g s b e r g .  20. M ärz . S p  i r i t u S  b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne F a ß  fest. Z u fu h r 2 0 0 0 0  L iter. Gekündigt 1 0 0 0 0  Liter. Loko 
kontm gentirr 53,00 Mk. B r ., 52,25 Mk. Gd., 52.50 Mk. bez., nickt 
konüngen tirt 33,25 Mk. B r., 32.75 Mk. G d., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn. 
T horn  den 21. M ärz  1894.

W e r t e r :  leichter Frost.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  u n v erändert, 122 P fd . bun t 122 M k., 128 P fd . hell 130 Mk., 
130/2 Pfd . hell 133/4 Mk.

R o g g e n  u n v erändert, 121/2 P fd . 105/6 M k., 123/4 Pfd. 107/8 Mk. 
G e r s t e  seine mehlige W aare  121/5 M k., feinste über N otiz, M ittelsorten  

schwer verkäuflich, 100/6 Mk.
E r b s e n  geschäftslos.
H a f e r  kleines Geschäft, gute reine W aare  102/5 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  d e n  22.  M ä r z  1895.

A ltstäd tische evangelische K irche: abends 6 Uhr Pasfionsandacht: 
P fa r re r  Jaco b l. O rge lvo rtrag  über den C horal „O  H aup t voll 
B lu t und W unden ."

E v a n g e lisc h - lu th e r isc h e  K irche: abends 6V« U hr Passionsandackt: 
S u p e rin ten d en t Nehm.

E vangelische  G em ein d e  in  M ocker: nachm. 5 U hr Passionsandackt: 
P red iger Pfefferkorn.

22. M ä rz : S onnen -A ufg . 6.01 U hr. M ond-A ufg. 5.07 U hr M o rg . 
S o n n en -U n tg . 6.14 U hr. M ond-U ntg . 1.48 U hr.

foulaes-Zeille 95 l>1.
bis 5.85 p. M et. —  japanesische, chinesische rc. in  den neuesten Dessins 
und  F a rb en , sowie schwarze, weiße und  farbige H e m r e b e r g - K e id e  von 
60 P f . bis Mk. 18.65 p. M et. —  glatt, gestreift, karriert, gemustert, 
Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q u a litä te n  und 2000 verschiedene 
F a rb en , Dessins rc.). porto- uns Zteuenfrei >N8 ttaus. M uster umgehend.

8kiü8n-fLlm>L 6. ttsnneberg, (k. 1 li «o« 1 rüi'iok.



Nachruf.
Mittwoch früh entriß uns plötzlich der Tod unseren lieben 

Kollegen, den Obermeister

S em  M M e l l  A S M » .
W ir verlieren hierdurch einen aufrichtigen, braven Vorsitzenden 

und Kollegen, welcher jederzeit für Rechte und Pflichten unserer 
In n u n g  eintrat und viel zu deren Gedeihen beitrug.

W ir bewahren demselben hiermit ein stilles Andenken mit 
dem Wunsche:

Sanft ruhe seine Asche!

Die S a ttle r-, Riemer-, Tapezierer- u.Täschller-Zlllnmg T h u n .

Oessenlliche
Für die uns bei dem Hinscheiden 

und der Beerdigung unserer Tochter 
und Sckwester klma erwiesene herz­
liche Theilnahme sagen wir Allen, ins­
besondere Herrn Pfarrer ttaene! für 
die tröstenden Worte am Grabe unsern 
tiefgefühlesten Dauk.

H V irtl,, Königl. Zugführer, 
und Frau.

Bekanntmachung.
Gewerbliche Fortbildungsschule
Freitag den 22. März d. J s . abends

7 1 / 2  Uhr findet in der Aule der Knaben­
mittelschule die Vertheilung von Prämien 
aus Mitteln der Gewecbedeputation an 
Schüler der staatlichen gewerblichen Fort­
bildungsschule start. Ich lade hierzu die 
Angehörigen der Schüler und die Freunde 
der Fortbildungsschule ergebenst ein.

Thorn den 14. März 1895.
Der Oberbürgermeister.
Bekanntmachung.

An unseren Elementarschulen ist die 
Stelle eines evangelischen Elementarlehrers 
zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 1050 Mark und 
steigt in 2 mal 3 Jahren um je 150 M., 
1 mal 3 Jahren um 300 M., 2 mal 3 
Jahren um je 150 M. und 3 mal 5 Jahren 
um je 150 Mk. auf 2400 Mk., wobei eine 
frühere auswärtige Dienstzeit zur Hälfte 
angerechnet wird. Für geprüfte Mittel- 
schullehrer beträgt das Gehalt 150 M. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines 
Lebenslaüfs bei uns bis zum 1. April d. I .  
einreichen.

Thorn den 15. März 1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 5000 Ctr. Kesselkohlen 

für das städtische Wasserwerk ist auf dem 
Submissionswege zu vergeben. Die Liefe­
rungsbedingungen sind im Stadtbauamt II 
gegen eine Gebühr von 50 Pf. erhältlich. 
— Die Offerten find im geschlossenen Cou- 
vert unter Beifügung der mit Unterschrist 
versehenen besonderen und allgemeinen 
Bedingungen bis zum Submissionstermine, 
dem 2 8 . M ä r ;  d. I .  v o rm itta g s  10 U h r  
mit der Aufschrift „Zum  Srrbrrrtsstoris- 
te rm in  den 2 8 . 3 . 9 5 "  im Stadtbau­
amt II einzureichen.

Die Kaution von 400 Mk. ist sofort nach 
erhaltenem Zuschlage bei der Stadtbau-Kaffe 
einzuzahlen.

Thorn den 18. März 1895.
_______Der Magistrat._______
Okffentlichk Zwangsversteigerung.

Freitag den 22. März cr.
vormittags 10. Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

F Sacke Mehl
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 21. März 1895.
______ Gerichtsvollzieher.
Unterricht im Klavierspiel gesucht.
Adressen mit Preisangabe unter ktr. 1200 
an die Exp. d. Ztg. gewünscht.__________

Standesamt Mocker.
Vom 14. bis 21. März cr. sind gemeldet:

als geboren:
1. Arbeiter Hermann Manteufel, T. 2. 

Arbeiter Marian Makowski, T. 3. Schneide­
müller Valentin Piwkowski, S . 4. Arbeiter 
Joseph Chmielewski, S . 5. Arbeiter Wil­
helm Oelke - Neu-Weißhof, S . 6. Arbeiter 
Peter Wasilewski, T. 7. Arbeiter Felix 
Schramowski. T. 8. Zimmermann Stanisl. 
Jaskulski, T. 9. Arbeiter Adolf Treichler, 
S . 10. Zimmermann Karl Freder, S . 11. 
Arbeiter Ju lius Finger, T. 12. Hilfs- 
bremser Ignatz Pawlak, T. 13. Bahn­
wärter Michael Janke, T. 14. Schmied 
Paul Maxellou, Zwillinge (S. u. T.) 15.
Schlosser Hermann Ladwig, T. 16. Ein­
wohner August Krzeminski-Schönwalde, S . 
17. Arbeiter Anton Piontkowski, S . 18. 
Bahnarbeit r Johann Kurkerewicz, T. 19. 
Unehel. T. 20. Unehel. S .

d. als gestorben:
1. Schornsteinfeger Paul Loch, 33 I .  2. 

Bronislaw Lisznerski-Schönwalde, 1 I .  3. 
Friedrich Thienel-Katharinenflur, 5 T. 4. 
Liesbeth Brodda, 18 T. 5. Eine weibliche 
Todtgeburt.

e. zum eheliche« Aufgebot:
Arbeiter August Schruhl - Thorn und 

M aria Schroeder-Mocker.
L. ehelich stud verbunden: 

Arbeiter Karl Foerster mit Julianne 
Zabel-Thorn, Culmer Vorstadt.

freiwillige Versteigerung.
A m  D ie n s ta g  d .  2 6 .  u .  M i t tw o c h  

d e n  2 7 .  M ä r z  c r .  
v o n  v o r m i t t a g s  9  U h r  o b  

werde ich im Zeigeleierablissement hier 
Brom bergervorftadt

z e h n  G a r n i t u r e n  N a t u r -  
E ic h e n m ö b e > ,7 5  S tü c k  e i s e r n e  
G a r t e n t i s c h e .  4 4 6  S tü c k  e is . 
G a r t e n s t ü h l e ,  4 7  T isc h e  m i t  
g e d r e h t e n  u n d  g l a t t e n  F ü tz e n ,  
2 5 6  S tü c k  N o h r s t ü h l e .  3  e l e ­
g a n t e  K r o n l e u c h t e r /  W a n d ­
l a m p e n .  H ä n g e l a m p e n .  3 6  
D u tz e n d  O b e r -  u n d  U n t e r ­
ta s s e n .  15 D u tz e n d  k le in e  
O d e r -  u n d  U n te r t a s s e « ,  2 4 6 6  
S tü c k  T e l l e r .  3 6  D tz . T h e e ­
lö ffe l»  S a u c i e r e n .  B r a t e n -  
u n d  G e m ü s e s c h ü s s e ln . 1 6 6
S tü c k  Z u c k e r s c h a a le n .  K a f f e e ­
k a n n e n ,  9 4  D tz . B i e r - ,  W e in - ,  
L i q u e u r - u n d  M i l c h g l ä s e r .  6  
S o p h a s »  K l e i d e r s p i n d e .  G a r ­
d i n e n .  P o r t i e r e n »  B e t t g c -  
s te l le .  T o m b ä n k e ,  s o w ie  v e r ­
s c h ie d e n e  M ö b e l  u n d  s o n s t ig e  
G e g e n s t ä n d e ,  f e r n e r  1 C h o k o ­
l a d e n -  u n d  B o n b o n - A u t o -  
m a t e «  u n d  l B i e r a p p a r a t  
m i t  K o h l e n s ä u r e  

öffentlich meistb elend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 19. März 1895.
k a r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

Grundstücks-Verkauf
wegen schleuniger Versetzung. M on­
tag den 25. M ärz cr. nachmittags von
2—5 Uhr werde ich im Auftrage die in 
Kl. Mocker, Bergstraße 53 und Mittelstraße 
3 belegenen Grundstücke, sowie eine B a u ­
stelle im ganzen oder getheilt im Lizitations- 
wege an Ort und Stelle öffentlich meist­
bietend verkaufen.

Die beiden Grundstücke haben 25 Wohnun­
gen, Stallungen und nöthigen Zubehör 
und gewähren sehr guten Miechserrrag.

Das Grundstück Bergstraße 53 eignet sich 
zu jedem Geschäftsbetrieb.

Die Besichtigung ist täglich gestattet und 
die Verkaufsbedingungen können der mir 
täglich eingesehen werden.

Bietungskaution 600 Mk. 
Zahlungsbedingungen günstig.

« laeo b i, T horn ,
Taxator» ger. vereid. SachverAändiger, 

A raberstr. l35.__________

W S M M M V N » « !
Nur 24 M ilche

Kostet ein  P fu n d  fe in e r  o d e r g ro b e r
ssSl-in. ^ W W

Geschlagener Zucker per pft. von 29 Pf. 
süße Mandeln „  „ „ 65 „ an 
pff-«mkn,beste b-sn. „ „  „ 15 „ „ 
Prrlarauprn, Gerstengrütze per M .  12 ,, ,, 
kein, grobkörnig per M .  . . 12 „ 
weizengries „ „ . . . 1 5  „ 
prima Kartoffelmehl per pst. . 13 „ 

bei Abnahme von 5 pst. . . 1 2  „
geschälte viktoriaerbsen per pst. . 18 „ 
Ostpr. graue Erbsen „ „  . 15 „
pr. Magdeburger Sauerkohl p. pst. 10 „ 
Cocnrnnßbutter p. Pst. . . - 60 „ 
Preiselbeeren, tafelfertig per pfd. 50 „ 
Sardinen per Dose . . 50 u. 60 „ 
Holland. Tacao, teicht löslich p. pfd. l ,80 Mb. 
Holländischer Lara» Is, „  2,20 „
Russischen und Lhinestschen Thee

neuester Ernte per Pfd. von 1,80 Mb. an, 
sowie

siuliutliihe andere Colonialm aaren
obigen billigen Preisen entsprechend.

Packkammer
kür «Lmmtlielltz (!o!oiiillI - 

A l l s t .  M a r k t  N r .  1 « .

E rbsen-, K e ilte n - ,  
lloggvnsokrol,

K  Weirkn-, Koggen-, ̂  
fullonmokl

Eerirt billizst 6>6 8elilo88müti!s.

Mohne jetzt

KkkilkHch 2l>,
( I I  L t n x v )

bei Kaufmann c .  6iak8«I».llr. meü. Nevee. 
keims KSueNsslsells.

per Pfund Mk-,
N e u n a u g e n ,

per Stück 10 P f .

N i d  V r > .v ia ,r
per Pfund 4  Mk..

Marinirten Aal,
ausgewogen und in 1 Pfund-Büchsen, 

sowie

verschiedene andere Mchconserven
zu den billigsten Preisen empfiehlt

?. kegrlon, kereelitWtl-. 7.

llalle'solLer

ViekonsilD
von

Llik. kunlre L 8okn,
eLskis s .  S . 

ist äor ko ste .

lloeßfoino la fs ib u tio r
sowie alle Sorten K ä s e  empfiehlt

113386, Gered^testraße 11.
Dienstag und Freitag aus dem Markt.

Kräftigen Mittagstifch
in und außer dem Hause von 50 Pf. ab
empfiehlt_________ IR o tb l MUi8v»>»R»
F re ita g  auf dem Fischmarkt: Prim a 
O  frische Schellfische______>Vi8ni6>v8ü>.

Bürsten- u. Pinselsaarik
von

Paul M asejewski.
Empfehle mein

.Zut 8«rtirttz8
BÜlstkN-

W a a m la g e r
zu den

b i l l i g s t e n
Preisen.

Kerdei 8tr. 15.
Zu den bevorstehenden

E i n s e g n u n g e n
empfehle

K leidtM e
in schwarz und crsm.

in reiner Wolle von 60 Pf. per Elle an.
Konfirmanden-Anzüge

aus nur guten und haltbaren Stoffen ge­
arbeitet zu sehr billigen Preisen.

Mk Wglik-kr -es Sundes der Laudniirlhe
vom Kreise Thorn ladet der Unterze chnete zu einer

MM-- Versammlung
nach T h o r n  zum

Dienstag den 26. März er. mittags 12 Uhr
in den Sälen des Artushofes

ergebenst ein.
Der Bundesvorsitzende Herr vorn» und die Herren v« i»

und -  8t^»ck«ri»U werden zur Versammlung
erscheinen, wie auch die Bundesmitglieder der Kreise Briesen und Culm.

Es bittet um zahlreiches Erscheinen

der Kreisvorstand.
V«I»

i- « i t » K «1«i» SS. 1883, 8 T1I»r
im grossen Lsalo sos LNusbokos:

V o r t r L A  nebst
im Kebiete äes „ll^pnotismus" 

von ^rof68Sor Lael llansen a»8 lloponvagon.
vumm. klätren a  S.OV WLlk, 2u Ltebplätren ir I v v  WAßL unä 

8ebül6rbi1l6t8 a  Z v  in äer LuebbavälnnA von

Zuchtvieh Lotterie in Briesen.
Ziehung bestimmt am 23. April.

: L L R e iL lk ä l l r v r ,  L « e I» t8 a H L H ir, lairÜ H V L^tlL-
sv Ira L tlL v lL S  O v r ä t l L S  « t e .

3  1 sind noch zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse"

_______________ ______ Kalhavinen- u. Frie-richstv.-Gcke.

vamon- u. Mäevon- 
OonfooUon.

Schwarze Kleiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe, 

Mousselin- u.Zephyrstoffe
LIL «UKOr,»K

M U - festen Preisen. "WW

I ! .69U tz !ä t'8 W aarenhaus,
8 « x l v r 8 t i  » 8 8 s .

M I M t z i l !
llerren- u. llnaden- 

ünrüge,
Anzüge nach Matz,
Gllldiileii, Teppiche

«UI «ILVI INR IriIIii«v>K
festen Preisen.

W aarkuhaus,
8 « x l v r 8 l r » 8 8 v .

»r<
kirnotvrtv-

ssabrik l.. llarrmann L Oo.
Kevlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, döckster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu FalAikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche -^robe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk: ryonatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

W lM lli l le i l
können sofort eintreten.

I  L a l» n ,  Schillerstraße 12.

I i v U r U n g s v
verlangt von sofort oder 1. April, auch

tücliligk Ansleeickei-
finden Beschäftigung bei

Malermstr.,
Gerechteftratze 25.

Der äußerste und billigste Preis ist an jeden^E^nkonstruktion, Höchster Tonfülle u. fester 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. ^  ^

Billigste Bezugsquelle für sämmtliche 
Manufakturwaaren, "MW insbesondere für
Kleiderstoffe, Gardinen, Kettrvasche,

Keinenmaaren ete. 
öi686NihAl, tt6i!ig6g6i8l8l»-. l2.

I ^ n  meiner Wasch- u. Plättanftalt
AH wird Wäsche sauber in 24 Stunden 

gewaschen und gevlättet.
^  Ww. ll. frilr, Gerberstr. 21, ».

^ür maß. Preis eigen 
gestickt. Araberstr. 6, 2 Tr.

Sägespähne.
Brennholz «.Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppakt'8 8äge>v8i'l<. 
kspplvallavti,

. 6jährig,5V2",truppenfromm,
^für jedes Gewicht leicht zu 

________ ^reiten, preiswerth zu ver­
kaufen. Freiherr »'«»LVimistSLN,

______ Gerstenstraße 19.________

Wohnungen
Stube, Alkoven, Küche nebst Zubehör mit 
Wasserleitung sofort zu vermiethen. Brücken- 
straße Nr 24 fflA N ljU aM .
__________________Jnnungsherberge.
Möbl. Zimmer Gerechtestraße 27 zu verm.
Fleischerladen, Wohn., Schlachthaus, Stal- 
O  lung Mocker Bergstraße 29 vom 1. Ok­
tober d. I .  zu vermischen. Coppernikus-
straße 41 Wegener.___________________
sLine kleine Familienwohnuug ist vom 
^  1. April d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.

wollen sich melden beim
Förster llsipekt zu Dziwak.

K l k l W M
finden dauernde Beschäftigung bei
______li. l.üttmann, Leibit8ck.

P e n s i o n ä r e
finden freundliche Aufnahme mit Beaufsich- 
tigung der Arbeiten. Culmerstr. 28., 2 Tr.links.

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten fr eu nd l ich e  
P e n s i o n  Schrrhrnacherstraße 24.

V I K V V S
eory-ültlioff.

Freilag ven 22. März 1895 
abends 8 Uhr:

l l m i w - . . . . . . . . .  . .
Zum ersten Male:

Amateur-Konkurrenzreiten
zwischen hiesigen jungen Leuten und

und dem Clown >Vooä.

J E "  5V Mark -W U
erhält derjenige vom Clown8l.i11l6 ^oock, 
welcher im Stande ist, drei Mal stehend zu 

Pferde die Manege herumzureiten.
ll0MI80ll6 Ln1r668 VON 8ÜMM1I. 0l<NVN8.

mit
3« Pferden. -W U

Auftreten der ber. Künstler u. Künstlerinnen.

8 M r s i l ! l M .
F r e i l a g  den 22. März 1895

abends 8 Uhr findet das

Ill.äim pkoniclfonccrt
der Kapelle des Infanterie-Regiments von 

Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 statt.
Programm.

1. „Im  Walde", Symphonie Nr. 3 von 
Raff.

2. Ouvertüre z. „Sommernachtstraum" von 
Mendelssohn-Bartholdy.

3. Vorspiel z. 5. Akt d. Op. „König Manfred" 
von Reinicke.

4. Zwei Polonaisen von Liszt.
G n tree  1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Scküler- 

billets 50 Pf.
K ille ts  im  V o rv e rk a u f  sind bei Herrn 

k a lte r l.ambeol( zu haben.______
Heute D o n n e r s t a g  abends:

2. Socbbiei'-re5t
Frei-Concert.

Es ladet ergebenst ein 
____  ». Seklefeldsin, Neust. Markt 5.

-

L7«'L Reitpferd,
für leichtes Gewicht, 6jährig, 
ohne Fehler, preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
die Exped. d. Ztg.________

iA'N möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe.
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmacherftr. 20.

Zum 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
Wohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei

Naotck.

Klwläälkr h/Iarld^r.LS
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v . Rliinstvr.
mödl. Zimmer zum 1. April zu 

4  ^  verm. lllo8l6i-8trs886 20, pari. 
LMöbl. Z'mmer nebst Kabinet mit auch 

ohne Beköst. v. 1. April zu vermiethen.
_____________Covpernikusstraße 24» l.
Llv Zimmer <46r8l6N8tra88v 14, II.

Die Gewinnliste
der Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte 
zu Salzungen ist eingetroffen und kann 
eingesehen werden.

Expedition der „Thorner Presse". 
Hierzu Lotteriegewinnliste.

Druck und Verlag von C. D ombrow - l i  i« Thor«.


